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an allen Wochentagen. — Bezug«,

durchÄ? Äiahrlich mit Botenlohn 1,75 Mk.,
Post bezogen 1,00 Mk., durch di«

^ Post in« Hau« geliefert 1,92 Mk.
8 u. Exped. Dillrrrburg , Haigererstr. 9.

mit llustrlerter Gratis-Bellaäe„Heue Lesehalle“.
Unabhängiges Organ

der werktätigen Berufsklassen in Stabt u . ( and , des gewerblich , u . kaufmännischen

Mittelstandes , der Beamten , der Landwirtschaft sowie des Arbeiterstandes.

8 Preis für die einspaltige Petitzeile oder deren
z Raum 16 Pfg ., Reklamen pro Zeile 40 Pfg.
8 Anzeigen finden die weiteste Verbreitung . Bei
8 Wiederholungen entsprechender Rabatt.

Druck v. Emil Anding , Buchdruckerei, Herborn.

Schlußfolgerungen derRochekke-
ble  Kommission,

Sur Veröffentlichung gelangten , enthalten
toegen h « ***e beiden Exminister Monis und Eaillaux
Eigflm,'' "ftlagenswerten Mißbrauches ihres ministeriellen
für den einer juristischen Angelegenheit : eine Rüge
Renten m^ rstaatsanwalt Fabre und den Gerichtspräsi-
Straff̂ ĵ dault de l'Isle wegen Mangels «n amtlicher
Dtinjŝ 'E: eine noch schärfere Rüge für die beiden früheren

residenten Vartbou und Vriand weaen ihres>>inte dzprSsidenten Barthou
Ü̂ eilunih *" ^ "'Sehens ; e
lohend ?» ÖI.e Rechtspflege Frankreichs ernstlich be

und
endlich

Vriand wegen
eine moralische

ihres
Ver-

i» den nn, ^ ' " Mischung von Politikern und Finanzleuten
Die KÜ.""Obkreis der Gerichtsbarkeit,

denen„j "l^ blolgerungen wurden mit 14 Stimmen , »an
^ »unen Unter  Porbehalt abgegeben wurden , gegen drei
«m jjjj " un ö bei zwei Enthaltungen von der Kommission
iOk Debmt Angenommen und der Deputiertenkammer

atte  kür Dvnnerstagnuchmittag unterbreitet.
• *

'kSrtert, Die gesamte pariser presse
"bchiukr , ^EN Morgenausgaben vom Donnerstag
Unrf, ^osvtgerunnen " fchhnftpftur SJBeije, nnHirfte

die
natürlich je

d- " "itS-  angeführt,
Meibt ^ ^ " mmisfion , des

d-^ ' ^ ^ungen " in lebhaftester
An'Ü Parteistandpunkte,

h „ m „ er  Stelle sei eine Stelle aus einem Artikel der
- ■■■' als des Organs des Vorfitzen-

Sozialisten Iaures . Dieser

S'th man i Äfn< welche die Schlußfolgerungen zu streng finden,
l " beweisen können, daß es höchste Zeit war , gegen
h fs , Liebedienerei und Schlappheit onzukämpfen , durch

9 Einflüssen möglich war , sich in die Regie-
b ^ ghns,'^ ^ ichen; denjenigen , welche die Schlußfolgerungen für
”*8reifen 1 onsehen und nur Strasmaßnahmen gerichtlicher Natur
Mesetzgcĥ " den wir leicht beweisen, daß ihre Taktik nicht bloß
^ °^ ä„ch' '"adern auch zwecklos wäre ; denn sie würden den

De- , ’ flogen die sie ankämpfen wollen , nur Vorschub leisten."
8 iusri - x !" " " tive „Figaro"  ist natürlich alles eher

^ .Die"  erklärt:
- sozialistischen Ausschußmitglieder haben alles getan,

au ^ !chln„»̂ " ô ^ " illaux zu retten . Sie haben die von JaurösEaillaux zu
^ fif unh "*! Fassung abgelehnt . Aber die Wahrheit ist stärker>>e and , uunung llogeiryni . -uver vie |iunei

5}0(i. ourd den Tadel dem Gewissen aller Bürger einprägen ."
" " verblümter spricht sich die bonapartistische

ist
in* ,s  d '. r.̂ ^ iich nicht erlaubt , die ganze Welt so zu foppen,

' >er Untersuchungsausschuß getan hat . Seine Schluß»
» sind «ine leere Fälschung und eine Beleidigung des

aus:

b‘« bL7 « d-7ei ° di7 « ltrarad .kale „Lanterne"  mit
^ »ruw i gerungen in« Gericht:

io viel Aufregung und Lärm , da es sich im Grunde
döî ^ ien , v um verzeihliche Unvorsichtigkeiten eines Minifter»
Hflt 9 itnif* “ oines Finanzministers handelt ? Das Mißver-
iî >. i>ah ^ n »er Beschuldigung und dem erteilten Tadel ist so
^ ötejpfj ,0 ks öerminftino Strnninfe firh fnnon mlrh mnti hntt»- .|en t., vernünftige Franzose sich sagen wird, man hätte

D ^ er m^ schibaren Skandal " sparen können.
ernst ^ttredakteur des gemäßigt radikalen „Rappe V,

6% ec(t ' uer ein wenig im Laufe der Verhandlungen
en war , nimmt endlich die Tätigkeit der

ej trj «J Don  der sarkastisch-humoristischen Seite aus in
U" d meint , die Untersuchuiigskommission gleiche

nv ^Iqh* r Penelope und einer Klatschbase ; denn sie
„„^ freien , die sie am Tage gesammelt habe , nachts
»rrntchtet.

v as  englische Offizierkorps.
d^ ^ aften der englischen Offiziere, die sich weigerten.

bp̂ *r*i A>n„?" ^ ührerische Ulster Dienst zu tun , also mit
di» orxc.b? streikten, hat in der ganzen Welt da»
V ^ den l.m Aufsehen erregt . In England selbst istî "z>er° ^ «veralen Reaierunaskreiien von dem Streik derfthn'ece  nnf bera,en Regierungskreisen von dem Streik der

'eÖt finx rt’^ sehr peinlich überrascht worden , und
torn '8eln , v bie  maßgebenden Stellen damit beschäftigt,
»iii kesg„n, " o Vorschriften auszudenken , die dasOffizier-

. 0vrbe„„ " ^^ " " d einer Wiederholung solcher Ereig«
sollen. Es wird abzuwarten bleiben , ob

«s

d>° öu Reformen kommt und wenn ja , ob diese
t>«.„stgen>>̂ ,̂öewunschlen Erfolg haben . Allen Reformen,
O ’O'nferi , che Aenderung im brilischen Offizierkorps
ktz, d>e 3v v n> steht als bisher unübersteigliches Voll»

^Sliskb°„ gegenüber , an der der Offizier mit
"kr? «nzZähigkeit  festhält.
it>z>,!ostugô . , egensaß zu der Gepflogenheit der Heeres»
ürn Einstellung von Soldaten nicht allzu

lein (England kennt bekanntlich keine all-
.̂Ppst ' cht und mutz sein Heer durch Werbung

bere ®Q8 Qî ..fuJ ‘. das Offizierkorps seinen jungen Nachwuchs
itn "lägt inund  genaueste , bis es ihn als gleich-
^>K? ölischp stme Reihen aufnimmt . Die Offizierstellen

t>enV„ii? eer  waren früher käuflich zu haben und
^" .Ständen Vorbehalten . Aber heute noch,

^ '̂ Eäuflichkeit der Osfizierspatente bereits 1870
i Uel)öri l,rf)e' besteht ein ungeschriebenes Gesetz, das

Uli, Jei)r 0u  von Familien , die nicht sehr reich oder
Io p°3lich^ dhin sind, den Eintritt in die Llrniee zwar nicht
lief, ,(>)uie,t ,"it , aber ihnen das Leben als Offizier doch

i. j °aB der Betreffende häufig bald die Lust ver»
SS  3 Abschied nimmt.

•hateri n®e '^ u,le  spielen hier die außerordentlich
8l«d^ .8estj>l>, Anjorderungen , Oie an den jungen

e||,ie in derben . Wenn der Zögling der Militär-
-tLoolwich sein Patent , das ihn zum Leutnaut

seiner Majestät ernennt , in der Tasche hat , und bereits in
ein bestimmtes Regiment eingestellt ist, steht ihm zunächst
einmal eine Ausgabe von etwa 10 000 Jl  nur für
Uniformen und Zaumzeug bevor . Hierzu kommen
noch zwei Pferde , die jeder Offizier haben muß
und die so tadellos sein müssen , daß sie sehr
teuer sind. Einen ungefähren Begriff von den Kosten des
Offiziersberufes kann man sich machen , wenn man hört,
daß die Uniform eines Gardeoffiziers , und zwar die Gala-
uniform , nicht weniger als 4000 ^ kostet. Hierzu kommt
dann noch der Federhut im Preise von 600 Jl.

Hat nun der junge Offizier seine Ausstattung beschafft,
kommen neue Anforderungen . Er muß Mitglied eines
Klubs werden , und zwar nicht nur eines Militärklubs,
sondern unbedingt auch eines politischen Klubs , am besten
aber ist es für ihn , wenn er allen den vornehmen Offi¬
ziers - und Parlamentariervereinen als Mitglied angehört.
Diese Klubs erheben Eintrittsgelder von durchschnittlich
1000 A  und Jahresbeiträge , die zwischen 250 und 500 Jt
schwanken, ganz abgesehen von den Nebenausgaben , die
für das Mitglied zur unumgänglichen Notwendigkeit wer¬
den . Das kostspieligste aber ist das Leben im Kasino.
Man kann jtch kaum eine Vorstellung machen von dem
Luxus , der im Kasino herrscht. Das allerbeste Essen, die
erlesensten und kostbarsten Weine , Räume von
raffiniertester Eleganz sind Selbstverständlichkeiten,
über die kein Wort verloren wird . Es liegt auf der Hand,
daß alle diese Ausgaben nicht vom Offiziersgehalt be¬
stritten werden können und infolgedessen der englische
Offizier, will er als gleichberechtigt gelten , über ein sehr
bedeutendes Privatvermögen verfügen muß.

Da sich diese Vermögen in der Regel nur in einer
bestimmten Gesellschaftsklasse finden und sich auch meistens
unter den Angehörigen dieser Klasse forterben , hat im
Laufe der Jahre ein Kastengeist in der britischen Armee
Platz gegriffen , der jede Persönlichkeitsbestrebung des
Einzelnen unterbindet und mit eiserner Willkür Gesetze
diktiert und ihre Befolgung überwacht . Wohin aber solche
Gesetze führen , sieht man in dem vorliegenden Falle ; denn
es dürfte in der Tat in der Geschichte der Armeen einzig j
dastehen , daß Offiziere, also Repräsentanten der staatlichen
Autorität , aus politischen Gründen dem Staat in corpore
den Gehorsam verjagen.

Deutsches Reich.
yof und Gesellschaft . Wie nachträglich bekannt

wird , begab sich am Mittwoch der Prinz Joachim
zusammen mit seiner Mutter nach Venedig ; ob er mit
der Kaiserin  nach Korfu Weiterreisen wird , darüber
liegt keinerlei Meldung vor.

Der Reichstag ist bekanntlich ^dieser Tage in die
Osterferien gegangen , ohne sich darüber klar zu werden,
wie sich seine Zukunft am Ende seiner diesmaligen Be¬
ratungen wohl gestalten wird . In der Budgetkommission
ist, wie die „Lpz . N . N." zu melden wissen, lediglich der
Wunsch laut geworden — hinter dem wahrscheinlich die
große Mehrheit des Hauses steht —, daß die Verhand¬
lungen nach Ostern nicht mehr allzulange ausgedehnt wer¬
den möchten, daß man vielmehr ftühzeitig in die Pfingst-
ferien gehen und lieber im Herbst etwas früher anfangen >
sollte. — Es gehört wohl kein allzu großer Scharfblick dazu , j
daß für diesen frommen Wunsch die Absicht maßgebend !
gewesen sein dürfte , im Hochsommer einen Schluß der !
Session zu verhindern und dadurch das Recht auf die I
Benutzung der Freifahrtkarten auch für dieses Jahr wieder ^
zu retten.

Das verfahren gegen den bayrischen Londlags-
obgeordneten Abresch . Gegen den aus der Haft ent¬
lassenen Landtagsabgeordneten Abresch nehmen , der
„Rat .-Ztg ." zufolge , die eingeleiteten Strafuntersuchungen
ihren Fortgang . Bekanntlich ist die Haftentlassung nur
erfolgt , weil nach inzwischen getroffenen Feststellungen des
Untersuchungsrichters Kollusionsgefahr nicht mehr vorlag,
der Haftbefehl selbst aber nur wegen Kollusionsgefahr,
nicht wegen Fluchtverdachts , erlassen worden war . Vor¬
aussichtlich kommt der Prozeß Abresch noch vor den Ge¬
richtsferien zur Aburteilung.

Zu der angeblichen Grenzverletzung , die nach
französischen Blättern bei Moyeuore durch eine Militär¬
patrouille stattgefunden haben soll, erfährt Wolffs Tel .°
Bur . , daß tatsächlich eine aus zwei Mann bestehende
Militärpatrouille irrtümlich die Grenze um ein paar Meter
überschritten hat , daß sie aber sofort zurückgegangen ist,
nachdem sie von Einwohnern auf den Irrtu « aufmerksam
gemacht worden war.

Das Lebensalter der Industriearbeiter , insbesondere
das Berufsschicksal des älteren Arbeiters , ein Gegenstand,
der zurzeit die wissenschaftliche Forschung wie di« Praxis
in gleichem Maße beschäftigt, wird im „Reichs-Arbeits-
blatt " in einer Reihe von Aufsätzen untersucht . Im März¬
heft wird zunächst an Hand der Berichte der Gewerbeauf¬
sichtsbeamten für1912 mit derBerichterstattung überdieAlters»
gliederung derArbeiterin den wichtigsten Gewerbezweigen be¬
gonnen , wobei auch den Ansichten derBeamten über die Gründe
für die Verschiedenheiten der Altersschichtung Raum gegeben
wird . Alsdann sollen noch die Ergebnisse der Berufs¬
zählung von 1907, insbesondere der Band 211 der Sta¬
tistik des Deutschen Reichs, berücksichtigt w - rden , der zu¬
sammenfassend „die berufliche und soziale Gliederung des
deutschen Volkes ' behandelt und wertvolle Aufschlüsse über
tzle Altersverteilung der gelernten uuö ungelernten Ar¬
beiter in den einzelnen Berufsgruppen gibt . Weiter wer¬
den in dieser Aufsatzreihe Berichte der Krankenkassen»
Landesversicherunasanstalten . Arbeitsnachweise usw. be¬

nutzt werden , auch ist beabsichtigt , Sie Altersglteoerung der
Industriearbeiter im Auslande , z. B . in England und
Oesterreich, zum Vergleich heranzuziehen.

Die Gültigkeit lehkivilliger Verfügungen betreff»
Feuerbestattung . Hinsichtlich dieser für viele beachtens¬
werten Frage sei erwähnt , daß eine Verfügung des Mi¬
nisters des Innern auf den Grundsatz Bezug nimmt , daß
die eigenhändige Niederschrift des Ortes der Testaments¬
errichtung ein wesentliches Formerfordernis ist , ohne
welches das ganze eigenhändige Testament nichtig ist.
Dieser Standpunkt wird auch vom Reichsgericht und vom
Kammergericht geteilt . Beide Gerichtshöfe haben eigen¬
händige Testamente aus dem Grunde für nichtig erklärt,
weil der Ort der Errichtung vermittels der Benutzung
eines Vordruckes bezeichnet war . — Die Gültigkeit für letzt¬
willige Verfügungen hinsichtlich der Feuerbestattung ist
also ausnahmslos davon abhängig , daß sie durchweg —
also auch in der Ortsbezeichnung — eigenhändig ge¬
schrieben sind.

Die Aahlkarkenformulare für Einzahlungen im lpost-
scherkverkehr können vom 1. Juli d. I . ab auch von der
Privatindustrie hergestellt werden . Den Druckereien wird
jedoch empfohlen , hiermit vorläufig noch nicht zu beginnen,
da eine Aenderung des jetzigen Formulars
bevorfteht . Auch die braunen Nachnahmekarten
und Nachnahmepostpaketadressen  mit anhSn-
gender Postanweisung oder Zahlkarte , die schon jetzt von
der Privatindustrie hergeftellt werden dürfen , werden ge¬
ändert werden . Von der Herstellung oder Beschaffung
größerer Vorräte an solchen Formularen ist daher zweck¬
mäßig abzusehen . Die Postoerwaltung wird demnächst
Musterformulare herausgeben , die alsdann von den Post¬
scheckämtern und Postanstalten bezogen werden können.

Eine neue Apotheken -Detriebsordnung ist in Vor¬
bereitung . Der Vorstand des Deutschen Apothekenvereins
hatte in einer gegen das Unwesen der Versandapotheken

§erichteten Eingabe an>  den preußischen Minister desnnern gebeten , den § 50 der Apotheken -Betriebsordnung
dahin abzuändern , daß .Krankenhausapotheken , in denen
kein approbierter Apotheker ist, sowie ärztliche Haus¬
apotheken angewiesen werden , .sämtliche Arzneimittel aus
einer benachbarten deutsche» Apotheke zu beziehen . Auf
diese Eingabe hat nun der Minister des Innern geant¬
wortet , daß der Antrag , dessen Berechtigung er nicht ver¬
kenne, in Verbindung mit einer Neubearbeitung der Apo-
theken-Betriebsvrdnung entsprechend in Erwägung gezogen
werden solle. _

Ausland.
Oesterreich -Angarn.

Abschaffung der Arreststrafe für Offiziere.
Das österreichische Armeereglement kennt im Rahmen

seiner Strafbestimmungen noch den Arrest gegen Offiziere
als verschärfte Form eines Verweises . Diese Strafe , die
in keiner Weise mehr den modernen Anschauungen über
Strafen überhaupt und der Form von Bestrafungen in
einem so exponierten Stande wie dem des Offiziers soll,
wie der „N . P . K." von militärischer Seite berichtet wird,
abgeschafft werden . Bereits seit einer Reih « von Jahren
wurde in österreichischen Offizierskreisen lebhaft gegen die
Arreststrafe agitiert , ohne daß aber die Bemühungen der
Offiziere zu einem greifbaren Resultat führten . Bewahr¬
heitet sich die Meldung über die Abschaffung dieser Arrest¬
strafe, so hat damit das österreichischeHeer mit einer Tra¬
dition gebrochen , die längst zu den unmodernen gehörte,
und deren Erfolg in keiner Weise die Mißstimmung wett¬
machen konnte , die sie fast ausnahmslos auslöste.

Reue Wehrpflicht -Entziehungen.
Schon wieder wurde in der Festungsstadt Przemysl

(Galizien ) ein in großem Stil betriebener Schmuggel von
Militärpflichtigen ins Ausland aufgedeckt. Der Inhaber
eines Auswanderungsbureaus Groß hat nämlich nach be¬
hördlichen Feststellungen nicht weniger als achtzehntausend
Militärpflichtige seit wenigen Monaten ins Ausland be¬
fördert und beoiente sich dabei zahlreicher — Gendarmen,
die von ihm dazu mit Geld „engagiert " worden waren.
Neun dieser sonderbaren Gesetzeswächter wurden bereits
verhaftet , während ein Gendarmerieleutnant (I) und zwei
weitere Gendarmen , die in der Angelegenheit stark kom¬
promittiert erscheinen, sich der Verhaftung durch Selbst¬
mord entzogen haben . Dem „Chef des Unternehmens ",
Groß , gelang es leider , rechtzeitig zu entkommen.

Grotzbrikanuien.
Sompromitz ia der Homerule -Frage 7

Im Parlament wie in der Londoner Presse ist dte
Stimmung ganz erstaunlich ruhig geworden , so ruhig , daß
man der Behauptung einer Londoner Zeitung Glauben
schenken möchte, die berichtet, die Führer der Opposition
hätten sich verpflichtet, den „ungekrönten König von Ulster",
Carson , und seine Schildknappen zu einem Kompromiß zu
bewegen , wogegen die Regierung versprochen habe , ihren
Einfluß aufzuwenden , um den für die nächsten Wahlen
erhobenen Kriegsrus : „Armee gegen Volk" zum Schweigen
zu bringen . Das dürfte , wie dem „Berl . Lok.-Anz ." aus
London gemeldet wird , umso eher gel 'ngen , als , wennHo-
merule im Einverständnis mit der Opposition Gesetz wird,
eine Neuwahl im nächsten Jahre stattfände und bis dahin
mancherlei vergessen sein würde . Die Leitung der Oppo¬
sition hat sich gegen die Aufstellung eines unionistifchen
Kandidaten ausgesprochen , um den Premierminister Asquith
bei seiner Wiederwahl in East Fife nicht zu bekämpfen.
Indessen verbleibe die endgültige Entscheidung dem unio-
nistischen Wahlkomitee des Wahlbezirks . — Die Wahl
Asquiths ist bekanntlich auf den 1ö. April angesetzt.



Borfan.
Epirus anö Griechenland.

Der griechische Minister des Aeußern, Streit , bracht«
,m Mittwoch den Mächten zur Kenntnis, daß die grie¬
chische Regierung bereits seit einigen Tagen ihren Truppen
»en Befehl erteilt habe, sich zu konzentrieren und sich zur
Räumung der umstrittenen Gebiete non Epirus innerhalb
»er festgesetzten Zeit bereitzuhalten. Da diese Frist bald
»bgelaufen sei, würde die griechische Regierung im Inter-
iffe der Aufrechterhaltung der Ordnung in den obenge¬
nannten Gebieten und zur Beruhigung der griechischen
kevölkerungsteile gern die Ansichten der Mächte kennen
iernen über die Zweckmäßigkeit, den griechischen Truppen
ofort den Befehl , um Rückzüge ru leben , bev« »och

-ine Antwort auf die griechische Note vom 8./21. Februar
erfolgt sei und solange noch die Verhandlungen zwischen
der albanischen Regierung und dem „Präsidenten der epi-
rotischen Republik", Zographos , schwebten.

Der Kürst von Albanien und die epirokische Frage.
Zwischen der albanischen Regierung und dem hollän¬

dischen Major Thomson, der seinerzeit vom Fürsten zum
außerordentlichen Generalbevollmächtigten für Koritza und
Argyrokastro ernannt worden und auch nach Epirus abge¬
gangen war , waren in der letzten Zeit in der Behand¬
lung der Epirusfrage Meinungsoerschiedenheiten ausge¬
taucht. Wie nun die „Alb. Korr." aus Durazzo meldet,
erklärte eine Verordnung des Fürsten von Albanien unterm
1. d. M. die außerordentliche Mission des Obersten
Thomson als Kommissar für Epirus für beendet und über¬
wies die Behandlung der epirotischen Frage dem alba¬
nischen Kabinett. _ __ _ ___

Kleine politische Nachrichten.
Ms Termin für die Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Oster»

burg - Stendal  wurde der 18. Mai festgesetzt.
Der frühere Gouverneur von Deutsch-Ostafrika, Frhr . von Rechen¬

berg wurde von einer V. rtrauensmännerversanlnitung der Zen¬
trumspartet als Kandidat für den Reichstagswahlkreis Brauns»
berg - tzeilsberg  proklamiert . Die Ersatzwahl ist aus den
24. April anberaumt.

Der Pole Brunner , der mit Hilfe des Notars Leviseur den
Kaufakt über das Gut Schierau  abgeschlossen hatte, strengte die
Klag « gegen Frau Iouanne an , weil sie aus Grund der Polen-
Häusel im frühe» Kausvertrag ihres Gutes das Gut nicht an ihn,
sondern an die Ansiedlungskommission ausgelassen habe.

Auf Vorschlag des Reichskolonialamtes soll, nach dem „Berk.
Lok.-Anz .". dem früheren Reichskommissar Dr . Karl Peters
aus Reichsmitteln eine Pension als Anerkennung für seine dem
Reiche geleisteten Dienste in Ostafrika bewilligt worden sein.

Die Erregung unter den italienischen Eisenbahn»
»rbeitern  ist ständig im Wachsen begriffen . Die Regierung
soll nicht abgeneigt sein, mit den Führern der Arbeiterverbände in
Verhandlung zu treten ; jedenfalls ist sie entschlossen, die Eisenbahn¬
arbeiter, falls kein Kompromiß zustande kommen sollte, sofort nach
Ausbruch des Streiks zu ihren Regimentern einzuberufen.

Die D u m a ko m m i s f i o n für Krieg und Marine begann
am Mittwoch in geheimer Sitzung die Beratung des geheimen
Gesetzentwurfs betr . die Berftärkung der Landesverteidigung.

Nach den letzten Meldungen waren bis zum Abend des
1. April zu Petersburg  85 000 Arbeiter in 121 Unternehmungen
im Ausstande.

Der Kommandeur des ersten türkischen Armeekorps , Oberst
Ruri Bet,  hatte am Dienstag bei einem Automobilunsall
schwere Verletzungen erlitten , denen er tags darauf erlegen ist.

Nach Meldungen aus Saloniki mißhandelten serbische
Beamte  in Monastir den englischen Vizekonsul Greig , der sich
bemüht hatte , die Rechte englischerFirmen gemäß den Kapitulations-
Bestimmungen aufrechtzuerhalten.

Der albanische Ministerrat beschloß, von den Regierungen
Oesterreich-Ungarns und Italiens die Entsendung je eines Bei¬
rates  für die Ministerien der Post und Telegraphen , der öffent¬
lichen Arbeiten sowie der Finanzen zu erbitten.

Aus Chikago wird gemeldet, daß , da die Verhandlungen
wegen des Lohntarifs für das nächste Jahr zu keinem Ergebnis
geführt haben , 50 000 Arbeiter in den Braunkohlen-
gruben  die Arbeit niederlegten.

Nachrichten aus dem Innern Pennsylvaniens zufolge , drohen
Ti  000 Bergleute mit der Arbeitsein st« llung  ain
». April , wenn bis dahin kein Uebereinkommen mit den Arbeit-
gebern erzielt ist.

Der amerikanische Konsul Carothers , der sich in Mexiko an
der Front beiindet . meldet aus El Baio . daß alle Ausländer

Aus größer Zeit.
Roman non 0 . Elst-r,

(Rarddrucki-ich, n-storr«? !

* V'ßtM ' iMnber geschmiegt,atzen sie da und flüstert«
zärtliche Worte, und sprachen von der alten Heimat, von der
Gefahren des Krieges und von einer glücklichen Zukunft.

„Wir wollen uns nie mehr trennen, Gestne," sagte sKarl
indem er daS Mädchen an sich drückte, „und wenn der Frie>
den geschlossen und des Feindes Blei mich verschont, danr
führe ich Dich heim nach dem Ahrendthof."

„Und wird Dein Vater denn eine einfache Marketenderir
als Tochter willkommen heißen?" fragte sie lächelnd.
! „Cr wird eS, — verlaß Dich darauf . Gestne."

Dom Marketenderzelt herüber schallte Gesang und La¬
chen, daS jedoch plötzlich verstummte.

„Ruhe !" rief eine barsche, befehlshaberische Stimme . „Wak
geht hiervor ? Wißt Ihr nicht, daß aller Lärm verboten ist?‘

„Zu Befehl, Herr Adjutant ." entgegnete der alte Feldwebel
Fritz Müller ." Wir feiern die Ankurift der Schwarzen und do
glaubten wir —"

„Der Henker hole die Schwarzen," rief der englische Of¬
fizier ärgerlich, welcher das Vergnügen der Soldaten gestöri
hatte. „Geht zu Euren Zelten znriick. Die Soldaten des braun¬
schweigischen Regiments sollen sich bereit halten, sie müssen
in aller Frühe die Vorposten übernehmen." ,

Die Soldaten zerstreuten sich. j
„Wer ist der Offizier?" fragte Karl Gesine, über deteN

Antlitz ein nnniutiger , trotziger Zug sich ausbreitete.
„Mister James Howard , der Adjutant des Obersten Pa-

keuham," entgegnete sie, indem sie sich erhob.
„Du willst gehen, Gesine?"
„Mein Vater winkt mir."
In der Tat rief der alte HanS Heinrich jetzt nach seiner

Tochter. „Mister Howard wünscht ein GlaS Alitante, Gesine
— geh' zum Wagen und hol' eine Flasche."

Der englische Offizier verbeugte sich mit höflichem Lä¬
cheln vor Gesine.

„Hab Sie lange nicht gesehen. Miß Gestne." sagte er. „Ich
bin erst heute von Lissabon zurückgekommen, ivo ich die Ver¬
stärkungen in Empfang nahm. Aber wer war der junge Braun¬
schweiger, der Sie so zärtlich begrüßte? Ein Verwandter ?"

„Mein Bräutigam , Mister Howard," entgegnete Gestne
kurz.

Ueber das Gesicht des Offiziers zuckte ein häßliches Lä¬
cheln. „Ah, Ihr Bräutiganl ? !" sagte er spöttisch. „Ich wußte
nicht, daß sie verlobt waren. Nun, so werde ich mich Ihres
Bräutigams annehinen. Miß Gestne."

km Bezirk Torreon einschließlich des britischen Konsuls von Dome;
Palario sich in Sicherheit befinden.

Im Westen der Negerrepublik Haiti ist, wie aus Port -au -Princ«
über Paris gemeldet wird , eine neue revolutionäre Bewegung und
zwar zugunsten des Generals Bilbrun -Guillaume , des Präsident¬
schaftskandidaten der schwarzen Partei , ausgebrochen . Vilbrun-
Guillaunie , der sich in eine Gesandtschaft geflüchtet hat , erklärt , daß
er keineswegs »ach der Präsideutfchaft strebe. Gleichwohl habe ihm
der neue Präsident Zamor uulersagt , sich einzuschifsen.

Aus Groh-VerNn.
Aloffenvergistung durch kohlenoxydgas . Im Hause

Scbützeustraße 14 erkrankten Mittwoch nacht zwölf junge
Mädchen, Angestellte der Firma Aschinger, an Kohlen¬
oxydgasvergiftung. Vier von ihnen mußten in bedenk¬
lichem Zustande nach dem Krankenhaus am Friedrichs¬
hain gebracht werden, die übrigen konnten unter ärztlicher
Behandlung im Hause verbleiben. Die Mädchen hatten
sich abends beim Schlafengehen den Ofen angeheizt, dessen
Rohr durchgerostet war, so daß die giftigen Gase in das
Zimmer gelangten.

Examensnöke . In der Nacht zu Donnerstag beging
der 28 jährige Referendar St ., der in der Weserstraße in
Neukölln bei seinen Eltern wohnte, Selbstmord, indem er
sich aus dem Fenster des dritten Stockes in den Hof
hinabstürzte, weil er das Assessorexamennicht bestanden
hatte. Man schaffte den Schwerverletzten nach dem Urban-
krankenhause, wo er bei seiner Einlieferung starb. —
Weiter vermißt man den 11V- Jahre alten Realschüler
Heinz Ganschow in Berlin . Der Knabe besuchte seit einem
Jahr die Realschule in der Rheinsberger Straße , kränkelte
aber in der letzten Zeit derart, daß er in den Leistungen
zurückblieb und eine Nichtversetzung befürchtete. Der Di¬
rektor der Anstalt hatte bereits mit den Eltern Rücksprache
genommen, und die Eltern trugen sich mit der Absicht,
ihren Sohn wieder in die Volksschule zu bringen, weil sie
einsahen, daß er den Anforderungen der höheren Lehr¬
anstalt nicht gewachsen war.

Hagesneuigkeileri.
neue  Ausgrabungen auf Korfu Am Mittwoch be¬

tuchte der Kaiser den Park des Schlusses Monrepos , wo
die Freilegung des Tempels von Kardaki ausgenommen
wurde. Der Kaiser besuchte sodann die Ausgrabungen bei
Varitza, wo bei der Fortsetzung der Grabungen am Gorgo-
iempel neben zwei tadellos erhaltenen scharfkantigen Tri-a en auch die erste Metope zum Vorschein kam,die dieeftur des Tempels well-nklick, oervollständiat. da da¬
durch die Breite meßbar wird. Auch wurden Fragmente
anderer Glieder des Baues ausgegraben . Zugegen waren
auch sämtliche Mitglieder der griechischen Königsfamilie so¬
wie der deutsche Gesandte in Athen Graf oqn Ouadt mit
Gemahlin . Für die Abendtafel im Achilleion waren ge¬
laden alle Mitglieder der königlich-griechischen Familie
sowie der Gesandte Graf von Quadt mit Gemahlin.

Automobil und V-Zug . Ein Automobil aus Mainz
mit vier Insassen überfuhr bei dem Bahnübergang ober¬
halb Oberzwehren, indem es mit großer Geschwindigkeit
den steilen Abhang hinunterfuhr , die geschlossene Bahn¬
schranke. Der im gleichen Augenblick mit 85 Kilometer
Geschwindigkeit herannahende O-Zug Köln—Leipzig über¬
fuhr das Automobil, dessen Insassen herausgeschleudert
wurden, erhebliche Verletzungen jedoch nicht erlitten. Der
ll-Zug entgleiste. Infolge der durch den Unfall verursach¬
ten Störung im Eisenbahnbetrieb verzögerte sich die Ab¬
fahrt der Kaiserin, deren Sonderzug nach einiger Zeit
dem I) -Zug folgte, nach Venedig um einige Minuten.

Anker dem Verdacht des Gottenmordes wurde In
Mogilno (Bromberg) der Landwirt Maciejewski verhaftet.
Das dem Verhafteten gehörige Wohnhaus brannte nieder.
Bei den Aufräumungsarbeiten fand man im Keller die
verkohlte Leiche der Frau Maciejewski. Kopf und Beine
waren ihr vom Rumpfe getrennt, so daß zweifelsohne ein
Mord vorliegt. Die Eheleute lebten sehr unglücklich zu¬
sammen ; daher richtet sich der Verdacht der Täterschaft
gegen Maciejewski. Maciejewski hatte drei Geliebte. Zwei
von ihnen wurden, da sie der Beihilfe verdächtig sind.

Wieder daS böse Lächeln auf seinem Gesicht! Gesine zuckte
die Achseln. Sie wußte, was dieses Lächeln zu bedeuten hatte.
Mister Hoivard verfolgte sie schon seit Helgoland mit seiner
Liebe; hier in dem wilden Kriegsleben hoffte er, Gesine zu
erobern ; jetzt traf ihr Verlobter ein — ein neues Hindernis
für ihn, das ihn mit Wut und Eifersucht erfüllte.

„Karl Ahreudt wird auch ohne Ihre Protektion seine Pflicht
tu»," entgegnete sie und begab sich zu dem Wagen, um den
Wein zu holen.

„Verdammt !" fllichte der Engländer leise. Dann blickte er
sich nach Karl Ahreudt um. „He, Korporal, " rief er in stren-
gein Ton.

Karl trat näher. „Herr Leutnant befehlen?"
„Habt Ihr den Befehl nicht gehört, Euch zu den La¬

gerplätzen des Regiments zir begeben?"
„Nein, Herr Leutnant ."
„So wißt Ihr ihn jetzt und ich hoffe, Ihr werdet den

Befehl augenblicklich befolgen."
„Sehr wohl, Herr Leutnant ."
«Und merkt es Euch, Korporal, " fuhr der englische Offi¬

zier barsch fort, „daß ich als Adjutant des Herrn Oberst Pa-
kenham die Aussicht über das Lager führe und nicht dulden
werde, daß man sich des Nachts hier bei dem Marketender
herunitreibt."

„Herr Leutnant —"
„Schweigt und begebt Euch zu Eilrem Regiment !"
Karl Ahreudt zögerte ilvch, da bliufte ihm der alte Hans

Heinrich mit den Augen zn und winkte ihul, daß er sich ent¬
fernen sollte. Es war auch das Gescheiteste, ivas Karl tun
kvilirte, deml bereits schwoll die Zornesader auf der Stirn
des Offiziers an und ein kerniger Fluch entschlüpfte seinen
Lippen.

Karl grüßte militärisch und entfernte sich schiveigend. Er
vermochte sich die barsche Strenge des Offiziers nicht zu er¬
klären. Als er aber eilten Blick nach dem Marketenderzelt
zurückwarf, sah er. wie Mister Howard verbindlich lächelnd
sich vor Gesine verneigte und ihr zntrank und ein schmerzlich¬
peinigendes, unruhiges Gefühl quoll in seinein Herzen empor.

13. Kapitel.
„Ja , mein lieber Karl , daran mußt Du Dich gewöhnen,"

lachte Johannes Stöckel, als er an einein der nächsten Mor¬
gen mit Karl am Wachtfeuer saß und die Morgensuppe kochte.
„Ich weiß nicht, ob Du uuferen große» Dichter Friedrich
Schiller keimst— ja, Du kennst ihn ? — Nun , dieser große
Dichter hat ein sehr schönes Gedicht geschrieben, das „Walleu-
steins Lager" betitelt ist und in diesem Gedichte heißt eS:
„Eines schönen Mädchens Angesicht— soll frei sein wie das
Sonnenlicht ."

Finster starrte Karl in die Flamme . „Ich ertrag eS nicht,
Johannes, " murmelte er. „Dieses Angüssen, diese albernen

ebenfalls verhaftet. Die Ermorderte war nut 130 /
eerjilyerr.

Ein vermißtes Schulmädchen. Wie aus ,;i
gemeldet wird, ist dort seit Donnerstag voriger WM,,,
jünszehn Jahre alte Schülerin Wallt Schmidt spu«"
schwanden, ohne daß es bisher gelungen ist, uv«
Lerbleib irgend etwas zu ermitteln ; die Berinulu''^ ,-
winut immer mehr an Wahrscheinlichkeit, daß ®‘
schollene einem Verbrechen zum Opfer gefallen
die Ermittlung des Mädchens ist jetzt eine Belohn»»»
300 M ausgesetzt. „a0

Zwischenfall bei der Beisetzung eines Du«»", ,r
In Leoben fand Mittwoch nachmittag, dem zjfle#
folge, das Leichenbegängnis des im Duell gell D
Hörers der Bergbauhochschule, Ritters von Earpinsri ' f
Dabei kam es zu einem peinlichen Zwischenfall• ,,(
katholische Pfarrer weigerte sich, die Leiche « »3 ' jjjP
obwohl die Familienangehörigen des Toten sich
mit dem Bischof von Graz in Verbindung gesetzl*{f
Als Grund gab der Pfarrer an, daß die Leiche jj#
Zweikampf Gefallenen nicht eingesegnet werden
Endlich fand sich der evangelische Pfarrer bereit, o«
lichen Akt vorzunehmen, und das Leichenbegans jj«i
dem sich viele Tausende eiugefunden hatten, ver»
weiteren Zwischenfall.

Die Geliebte in die Donau gestürzt. In Kol"
der Bildhauer Hollann aus Wien festgenommen um.
dringenden Verdacht, in Wien seine Geliebte in ^
geworfen zu haben. Es handelt sich um einen > jj,
Mann , der dieser Tage in selbstmörderischer AA' ^
einen Schuß beibrachte, indessen nur leicht uerleö
Der Verhaftete, der sich auf der Durchreise nach
fand, um dort eine andere Geliebte zu besuchen, » §i-
Selbstmord versucht zu haben, um sich gerichtUG
folgungen durch den Tod zu entziehen. _ { 3

Schwindler in der Maske von SreisSe, »' st,
dem Dorfe Raben im Bezirk Halle wurde der G» « ■
Schulze durch drei Schwindler schwer geschamg M
fuhren in eleganter Kleidung im Automobil bei
besitzer vor und erklärten, daß sie Mitglieder ve r
Veterinärkommission seien und den Auftrag b
Tierhaltungen zn prüfen. Während Schulze » *(# ■
der vermeintlichen Kreistierärzte die Ställe
raubten seine beiden Komplicen aus dem wr
20 000 Jl  in barem Gelds und Wertpapieren- ■“
find entkommen. g. ^

Ein „glänzendes " Angebot . Aus Halle a.
der „Tägl . Rdsch." geschrieben: In einer hiesige''
war dieser Tage eine Anzeige zu lesen, die
der guten Sache nicht unbeachtet bleiben soll. ® .

„Wer schreibt jünsaktiges Trauerspiel(Manul» r ^
kräftigen Mittagstisch "mit  Schreibmaschine«
Man wundert sich, wie ein Mensch es auch

kann, mit einer derartigen Offerte in die Dessen
treten. Ein hungernder Dichter ist's sicher mast
denn die verfügen nicht über einen »kräftigen
ttich". _

Gefchichlskalender.
Sonnabend , 4. April , Ivav. Jos. Mich.

tauber von Sittewald), Schriftsteller, f Worms. —
Nikolos Delisle, Astronom, • Paris. — 1774. Olive 0 ’
englischer Dichter, t London. — 1785. Bettina von ®tn
ftllerin, Freundin Goethe«, * Frankfurto. 3B-

So ;iale Grmanunng
(»der die „fariale Krde«t««g der

„Wir müssen uns Charaktere ^
denn Charakter haben und . „ t
ist ohne Zweifel gleichbedeut

Paul Rohrbach brigt in seinem Buche »
Gedanke in der Welt" einige sehr beherzigenswer ^ •.
So geißelt er den „Mangel an Gefühl für (
meintame Dinar als die stärkste der auf die •£> >meinsame Dinge als die stärkste der auf.
Volksgedankens hinwirkenden Gewalten im st" ,
im sozialen Leben". Diese Mangelhaftigkeit^ ^

Wj

Bäiexbe,  und namentlich der Adjutant Howard \
ganzen Tag im Zelt des alten Allerkamp u>w
um Gestne herum. Wenn ich Offizier wäre, j
Rotrock vor die Klinge!" ^ <

Johann Stöckels Gesicht nahm einen en I
an . „Hm, Freund Karl ." entgegnete er i °9
Dir die Sache nicht zu sehr zu Herzen nehme», y. 0t vJ
Du das Mädel jetzt doch nicht und wer w 'v- ^ >,„
dem Leben und Gesundheit aus diesem
wieder heranskommst. Verschont Dich &i* ' ■„ iA,/
so frißt sich das Fieber in Deine Knoche» e> „ißt
im Hospitale elend zu Grunde. Also laß eS
zu Herzen gehen, wenn Dir Dein Mädchen »»r ^ 1.

„Was willst Du damit sagen?"
„Was unser ganzes Korps weiß, Karl, oov

der erklärte Liebhaber Gestnes ist."
„DaS ist nicht wahr !" .
„Sieh doch einmal dort hinüber." . nUttl  Mi *
Er wies nach dem Marketenderzelt b«5 o»

rich. MisterHoward saß an dem kleinen ^ Mst
bogen auf und plauderte mit Gesine. indem ^
ihr aufblickte. Dann legte er schmeichelndo
Gestalt, und wenn Gesine auch mit rasch«
seinem Arm entzog, so schien es Karl bo®. ■
Offizier einen schelmisch ermunternden Blw » ' ,i
andere Offiziere, welche dort einherstande», ' ^
und neckten daS Mädchen, das auf die
ziere frisch und herzhaft antwortete . War " »y
neS Art, den Kopf hängen zu kaffen, »>»> P
gleich übel zu nehmen.Damit wäre sie im o tlu
weit gekommen. .

Karl sprang auf. _ SfM :,,,,
„Wohin willst Du , Karl ?" fragte Joha "" ^ « ,
Aber Karl erwiderte nichts, sondern «»>« . ^

ketenderzelt. ,, in  ÄT
„Kann man hier auch noch etwaS ' Uki o«

men ?" stieß er barsch hervor, so daß ih» ®
ansah. , .„rij da»"' "

„Was willst Du haben. Karl ?" fragte
lehr beschäftigt." .

«DaS seh ich. Die Herren Offiziere gebe ^ f
„Welch ein Ton . Karl ? Die Herren »ey

gen bei unS das Frühstück."
«Auch der Rotfrack?" _ .^ u, M
Gestne errötete leicht. „WaS soll daS hew
„Daß ich alles weiß."
„Was weißt Du ?"

Fortsetzung folgt.
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C * « S® tritt heute auf dem Gebiet der Jugenderziehung
grcjff■ ^ctm  ie hervor. Das Vorschulwesen oder-Unwesen
schulen"?"'^ um Dadurch entstehen Standes-
de« dtrm und Reich. Die Vorschulen dienen nur
Stände* • i™' besitzenden Klassen. Gegen dieses einseitige
tniitiej. ^ ^shungssystem erheben unsere bedeutenden Pädagogen
schm, ""eder die gerechte Forderung: In die deutsche Volks-
Dors<k>„r gesamte deutsche Jugend! Wer sein Kind in die
bibQftjfic spickt, versündigt sich damit an der Nation! Weder
ftnftr»* " ĉh püdagogiiche noch finanzielle Gründe kommen

Zu Gunsten der Vorschule in Betracht,
liitbb Ersehen von der Dankbarkeit, die wir der Volksschule
Etufovs»̂ ^ " "̂.' deutschen Lehrerstand für seine unermüdliche,
^ileseb Erziehungsarbeit am Volke schuldig sind, auch
feitbCj m00n  trefflichen wissenschaftlichen Leistungsfähig-
deutun„ Volksschule, muß gerade ihre ungeheuere soziale Be-
i r̂e o,A Un,"ct  Volk, unsere Väter und Mütter davor warnen,
Die bpoM-jf "ouen Schuljahr der Vorschule anzuvertrauen,
fttftor ,r Volksschule ist der mächtigste soziale Erziehungs-
söhr,t,,? 7 « '̂ oit. Sie ist wirklich im Stande, eine Ver-
Herzen Stände anzubahnen. Die Brücken, die die
verbittb»̂ " Hoch und Niedrig in der Jugendfreundschaft
des L,r, ' ^ rrden sicher nicht zusammenbrechen in den Stürmen
^»hre m Darum sollte jeder Deutsche drei oder vier
christlich^ Volksschule besucht haben. Es ist tue Pflicht aller
zu ^ tern, in der Frage der Jugenderziehung Charakter
«Ntwick-s, ' os ist doch sehr wichtig für die ganze Volks-
d»z "6, wo die Jugend die Bibel lesen,
lerntbQ<mcte'n® rechnen und das deutsche Lied singen ge-
d»rch, ~ Davon bleibt viel hängen das ganze Leben hiu-
«s Hands. ondesvorurteile sind rücksichtslos zu brechen; denn
itatio,,»/ ‘ sich hier um das Wohl der Nation! Eine
Not! gs>ome soziale Ermannung tut unserem Volke bitter
Zeiget*i et  dor edlere Mann im Stande ? der stets sich

Gleichgewicht, was er auch habe vora us". E. H

. Lokales und provinzielle!.
3-p̂ ^l. Die Verwaltung der Fürstlichen

jlimu», Don  Braunfels bittet uns an dieser Stelle darauf
besichtia, Ausflüglern nach Braunfels die das Schloß
ab, b̂ sollen, nur noch, und zwar erst vom 1. Mai

Rittersaal und die Schloßkapelle gezeigt wird.
8usib§ ^ ^ born , 3. April. Voraussichtlich wird am 1.
^kborn • ’ ^*e Vlanderarbeitsstätte für den Dillkreis in
hist dem Bömper'schen Hause eröffnet werden. Da-

von den vier im Regierungsbezirk Wiesbaden in
hch . kommenden Wanderarbeitsstätten drei errichtet, näm-
°sfnuna? °»kfurt a. M., Limburg und Herborn. Die Er-
brbeitZst»,or vierten in Wiesbaden zu errichtenden Wander-

x ro ’.r^ voraussichtlichnoch im Laufe dieses Jahres
dinierte. - u>ird dieselbe im Gelände in der Nähe der Dotz-

^straße„ richtet werden.
bicht̂ .Herborn , 3. April. (Theater .) Wir wollen
^benb ft nochmals an dieser Stelle auf die heute
^ppen̂ Endende Benefizvorstellung der Frau Direktor

. "wach„ hinzuweisen.
Dc>Z qĤauptstation derKaifermanöver 1014.
^>rd Kaisermanöver, das Deutschland je gesehen hat,
iu September d. Js . in der Umgegend von Gießen
L üttoan- ^ ' ^ Hauptstation für die Rückbeförderung
^ativp i !̂ cn  Truppenmaffen in ihre Standorte ist die
?°wnien̂ !? benbach  westlich von Gießen in Aussicht ge-
0ftehatmt ^ !r kleine nur wenig bekannte Ort liegt an dem
^>t>r on schien endreieck  Wetzlar—Gießen—Lollar und
Dollarn.„ et. iet) em Militär bekannten Kanonenbahn, die bei**  Önn s» * « uwumui ovuuuuuivuyu , uu : uci
?ach oer Main-Weserbahn abzweigt, um von hier bis
e ^ kJ n , Q̂ selbständige Strecke zu gehen und dani
M ohntal nach dem Rhein zu führen. Der in Aus

Tüetzr^ ^ ^ o Militärbahnhof Kinzenbach  liegt
z 8epbcr «,8'2 Klm. entfernt; er wird täglich nur von dreizehn
» vkran- v kodaß er für die Einlegung von Militärzügen"»env
?b. so
an.
^ttit

eren"».) geeignet ist. Einmal zweigen von den nächstenTtatilwnen Eisenbahnlinien nach allen Richtungen
ÜÜD. qj;  1 Metzlar aus Anschlüsse an die Strecke Frankfurt

Betzdorf—Deutz—Köln; ferner von Lollar-
. -»m »î luß an die Linie Gießen—Fulda. Von Gießen
Ü! ■ eto "̂'"düngen nach Fulda, ferner nach Gelnhaulen,sikdr.„ - - - - - ... -
ff° e,8UtiQ Friedberg, an der Frankfurter Linie, die Ab-
^ ^ Rü!̂ »Hönau. Die letzgenannten Strecken dürften
in^bigkeits ^ ö̂ erung ^ bayrischen Truppen von großer

• ? ' weitere Abzweigungsstationen konmen
ö.01be rwalg ern  für die Strecke nach Herborn. . .,
u'Vnb Qc&»oie Linie nach Biedenkopf, Laasphe etc. . Neben

, sodann die Nachbarstationen Wetzlar, Lollar
Eckstationcn des Schienendreiecksfür die

en ausdehnte Verwendung. Insgesamt
^ m° Ie  Versendung von mehr als 600 Sonderzügen
. ^ ^ oon zwei Tagen auf diesen Stationen vorgesehen.

fsiriop« ? 0"tschen Gesellschaft für Kaufmannserholungs-
Ngeâ w der letzten Zeit wieder Jahresbeiträge und

tzĵ hardti!Üx 9rokcr  Zahl zu. Es stifteten u. a.: F. A'
& (j o Stadtrat Oswald Weise, Zittau 5 000 Mk.'

tzsi'in lo nnk H°Sen i. W. 5 000 Mk., Rudolf Herzog'
Ti Rusitz, 0 Mk., Klippgen& Co ., Dresden 5 000 Mk.,■:- 1°n§. m Vank, * nnn  tTri* . "" mZittau 5 000 Mk., Walzenmühlen N.

a. Rh., anläßlich des 50jährigen Jubiläums

ÜAer Anzenbach , 2. April. Herr Lehrer Groß,
i>t, o ÜUtn_o !m l - Oktober die hiesige Lehrerstelle verwalket,

"te 'fe mr ^ er  neuerrichteten4. Lehrerstelle in Miehlen,
} löoarshausen, ernannt.
blc>s>I^ orsî ^ " ^ ^En, 2. April. Die hiesige neuerrichtete

öllg o wurde dem Schulamtsbewerber Herrn Bcrihold
b̂ ,. \ ^ Frankfurta. M. übertragen.

di, ^ ksenback, g. April. Mit dem l . April wurde
°kiverb»' ^ hrerstelle errichtet, dieselbe wurde dem Schul»

i» H" « Athur Lange  übertragen.
Ein seltener Fund wurde heute

"»4?^ ertz9^^ ^ ezirk Wißmar gemacht. Während des
^äth 9or« f n̂e  F ĉhreuse abgetrieben worden, die,

" blich, ŝilscr zurückgegangen war, auf dem Lande
In dieser Reuse befand sich ein Fasanen¬

pärchen. Wahrscheinlich war die Henne in die Reuse hinein¬
gerannt und der sie verfolgende Hahn war ihr nachgeschlüpft.
Befreien konnten sich die Tiere nicht, sie wären elend ver¬
hungert, wenn der Finder sie nicht in Freiheit gesetzt häkle.

Niederdieten , 2. April. Die Wahl des Bürger¬
meisters fand gestern hier statt. Gewählt wurde mit 6 gegen
5 Stimmen der Landwirt Georg Müller. Der bisherige
Bürgermeister Grebe hat unserer Gemeinde 24 Jahre lang
vorgestanden.

Weiiburg , 2. April. Heute früh hat sich der Direk¬
tor der hiesigen Landwirtschaftsschule Professor Dr. Kienitz-
Gerloff erschossen. Der Grund zu der Tat ist unbekannt.
Die für heute angesetzte mündliche Prüfung der Abiturienten
mußte verschoben werden.

Bad Brückenau, 2. April. Die Verbindlichkeiten
des BürgermeistersR ei n w a l d, der bekanntlich vor zwei
Monaten unter Hinterlassung einer großen Schuldenlast floh,
wurden in der Gläubigerversammlung auf 450 000 Mk. an¬
gegeben. Davon entfallen 310 000 Mk. auf Privatschulden
und 140 000 Mk. auf Hypothekenforderungen. Wegen
Meinungsverschiedenheitenunter den Gläubigern wurde der
Konkurs über Reinwalds Vermögen noch nicht verhängt.

Bad Honrburg, 1. April. Mit dem 1. Januar
dieses Jahres wurde die Feierabendstunde in den Gasthäusern
Homburgs vollständig aufgehoben. Von einer öffentlichen
Bekanntmachung hat'e die Behörde Abstand genommen,
viellcickt um dem Mißbrauch dieser Vergünstigung vorzubeugen,
oder um die Sache erst einmal auszuprobieren. Jedenfalls
muß aber die Maßnahme sich nicht bewährt haben, denn
jetzt hat die Polizeiverwaltung beschloffen, d'e Feierabcnd-
stunde wieder auf 12 Uhr nachts festzusetzen.

Lennep, 31. März. Die Veranlagung zum Wehrbei¬
trag hat ergeben, daß im Kreise Lennep 22 Millionäre mit
einem Gesamtoermögen von 49 Millionen Mark ansässig
sind.

- - 0 ^ 0 »- -

»Heimbach, 31. März. (Auch eine Submissionsblüte.)
Diö Gemeinde Heimbach hatte u. a. die Wegschaffung von
300 Zentner Steinen ausgeschrieben. Dieselben mußten etwa
500 Meter weit transportiert werden. Der Mindestfordernde
beanspruchte hierfür 3 Mark, während der Höchstfordernde
36 Mark verlangte.

Köln, 3. April. Ein aufregender Vorgang spielte
sich gestern in der Pfälzerstraße ab. Aus einem fahrenden
Automobil sprang plötzlich ein Herr und ergriff einen an der
Hand eines kleinen Diädchen gehenden drei Jahre alten
Knaben. Der Herr warf einer im Automobil sitzenden Dame
das Kind auf den Schoß, und bevor er Zeit hatte einzu¬
steigen, fuhr der Wagen davon Der Herr flüchtete von
Paffanten verfolgt, in eine Wirtschaft und versteckte sich dort.
Polizeibeamten nahmen ihn fest und es stellte sich heraus,
daß der Verhaftete der RechtsanwaltDr. Pfeiffer aus Köln
war, welcher der Rechtsbeistand der Dame im Automobil
war, die mit ihrem Gatten in Scheidung lebt.

Köln , 1. April. Auf der Mühlheimer Heide hat sich
am Montag ein Unteroffizier von der 11. Kompagnie des
InfanterieregimentsNr. 53 mit seinem Dienstgewehr er¬
schossen. Der Unteroffizier hatte aus Remagen einen Festungs¬
gefangenen, der vor einigen Tagen aus dem Kölner Gar¬
nisonlazarett entsprungen war, nach Köln gebracht. In der
Nähe des Domes gelang es dem Gefangenen zu entweichen,
und der Unteroffizier vermochte den Fliehenden nicht einzu¬
holen. Darauf hat der Unteroffizier seinem Leben ein Ende
gemacht.

Münster (Westfalen), 31. März. Emil Kronenberg
in Bochum, der Direktor des Rheinisch-Westfälischen Zement¬
syndikats, hat der Sammlung für die Krebs- und Lupus¬
stiftung in Münster 1,00 000 Mk. überwiesen und für die
Zukunft eine weitere Unterstützung in Aussicht gestellt.

Berlin , 1. April. Am Bismarck-Denkmal auf dem
Königsplatz wurde heute, am 99. Geburtstag des ersten
Kanzlers, viele Kränze niedergelegt. Der Kronprinz spendete
ein großes Lorbeergewinde.

Dresden , 31. März. Der Unteroffizier Horn von
der 4. Kompagnie des 102. Infanterieregiments hat die
Mannschaften geschlagen, gestoßen, an der Nase gezerrt und
mit Füßen getreten. Außerdem befahl er einem Soldaten,
auf den Schrank zu klettern und dort mit gefalteten Händen
das Lied zu singen: , Vom Himmel hoch da komm ich her".
Ei« anderer Soldat mußte vor dem Schranke niederknien
und singen: „Aus tiefster Not schrei ich zu dir". Obgleich
27 Fälle von Mißhandlung, vorschriftswidriger Behandlung,
Anmaßung von Befehl»- und Strafbefugniffen Vorlagen,
wurde der Unteroffizier nicht degradiert, sondern nur mit
7 Monaten Gefängnis bestraft. Das Oberkriegsgericht hat
jedoch die Degradation ausgesprochen, da ein wegen solcher
Roheiten bestrafter Unteroffizier im Jntereffe der Disziplin
nicht weiter im Vorgesetztenverhältnis belassen werden dürfe.

Danzig , 3. April. Der russische Marineminister
Muraview besuchte gestern hier die auf der Schichauwerft
für die russische Marine im Bau begriffenen kleinen Kreuzer¬
bauten. Davon wird der erste der den Namen des Ministers
tragen soll, im Laufed. M. von Stapel laufen.

Neuem Naciiriciiten.
18000 Wehrpflichtige den Fahnen

Oesterreichs entzogen.
Wie aus Lemberg gemeldet wird, wurde an der un-

garisch-galizischen Grenze neuerdings eine große Auswande¬
rungsaffäre aufgedeckt, und zwar wurden nicht weniger als
18 000 Gestellungspflichtigedurch ein bedeutendes, von einem
Kaufmann Groß organisiertes und geleitetes Vermittlungs¬
institut der allgemeinen Wehrpflicht entzogen und ins Aus¬
land befördert. Zahlreiche Gendarmen machten sich durch
die Annahme von Bestechungs- und Schweigegeldern mit¬
schuldig. Zwei Gendarmen, die außerordentlich schwer be¬
lastet waren, haben bereits Selbstmord verübt, neun weiter«
sind bis jetzt verhaftet worden. Der Leiter der Durch¬
stechungsorganisation, der Kaufmann Groß, ist flüchtig und
konnte bis jetzt noch nicht verhaftet werden.

Aus der frauzösischen Kammer.
Paris , 3 April. Der Andrang des Publikums zu

der gestrigen Kammersitzung war außerordentlich stark. Der
erste Redner Delahaye warf den Radikalen vor, ein Minister
um des Vederbens zu unterstützen. Der sagte der Linken in
der von ihr unterstützten Republik ein Ende mit Schrecken
voraus. Die Kammer nahm ihn jedoch nicht ernst und
klatschte Beifall. Sodann sprachen der Abgeordnete Meunier
und das Ausschußmitglied Fraiisinet. Die Fortsetzung der
Debatte über die Rochetteaffäre wurde dann auf heute nach¬
mittag 2 Uhr festgesetzt.

Fischerbootskatastrophe.
London, 3. April. Hier ist die Nachricht von einer

schweren Fischerbootskatastropheeingctroffen. Einem draht¬
losen Telegramm des Dampfers „Florenz" zufolge ist die
Mannschaft des Fischerdampfers„Neufundland" beim Robben¬
fang auf einer Eisscholle von einem Blizzard überrascht wordev,
dem die meisten Fischer zum Opfer fielen. Man befürchtet,
daß 122 Mann den Tod gefunden haben. Wie weiter hier¬
zu gemeldet wird, war der Dampfer infolge des furchtbaren
Sturmes in ein großes Eisfeld getrieben, sodaß sich die
Mannschaft gezwungen sah, das Schiff zu verlassen. Un¬
glücklicherweise zerbrach die Eisscholle und die Leute wurden
auf den verschiedenen Tiilen hilflos auf dem Meere hin und
hergetrieben. Der zu Hilfe eilende Dampfer Southern Croß
aus St . Johann di Terra Nova konnte 50 Mann, die sich
auf einer kleinen Eisinsel befanden, retten, während die
übrigen 120 Mann als verloren zu betrachten sind. Der
„Neufundland" gehörte zu einer 20 Schiffe starken Fischer-
flotille, die am 13. März abgefahren war. Die Gesamtzahl
der Mannschaften beträgt 4 000. Seit längerer Zeit ist man
ohne Nachricht von den Schiffen und man ist angesichts des
furchtbaren Sturmes über ihr Schicksal sehr besorgt.

Neue italienische Dreadnoughts.
London, 3. April. Hier erhält sich mit Hartnäckig¬

keit das Gerücht, daß vertrauliche Verhandlungen, die bereits
sehr weit gediehen sein sollen, zwischen der italienischen Re¬
gierung und zwei großen englischen Werften gepflogen werden,
die auf den Ankauf von zwei im Bau befindlichen Dreat-
noughts Hinzielen, die ursprünglich für einen südamerikanischen
Staat bestimmt waren.

Sobranjeeröstnung in Sosta.
Sosta , 3. April. Gestern wurde die Sobranje vom

Minsterpräsidenten Radosla.oow mit der Verlesung der Thron¬
rede eröffnet. Während der Verlesung des Passus über die
Ordnung und Ruhe während der Wahlen riefen einige Agrarier
und Sozialisten: „Das ist nicht wahr!" Die Majorität brach
jedoch in laute Hurrarufe aus. Dann wurde mit nur 22
Stimmen Mehrheit der Ministerielle Watschev zum Präsidenten,
Jwantscheff und Montschilow zu Vizepräsidenten gwählt.

Audienz beim Sultan.
Konstanstinopel, 3. April. Der deutsche Botschafter

Freiherr von Wangenheim und der Militärattache Mojor
von Laffert wurden gestern vom Sultan in Audienz empfangen.
Der Botschafter übcrbrachte die Grüße des deutschen Kaisers.
Der Sultan drückte den Wunsch aus, daß die albanische
Grenze zur allgemeinen Zufriedenheit geregelt werde. Beim
Abschied ersuchte der Sultan den Botschafter dem Kaiser
seinen Dank zu übermitteln, daß er so viele seiner besten
Offiziere ihm zur Verfügung gestellt habe.

Markt Bericht.
Herborn , 2. April. Auf dem heute abgehaltenen

з . diesjährigen Markt waren aufgetrieben 216 Stück Rind¬
vieh und 508 Schweine. Es wurden bezahlt für Fettvieh
и. zwar Ochsen1. Qual. 90—93 Mk., 2. Dual. 87—90 Mk.,
Kühe und Rinder1. Qual. 86—88 Mk., 2.Qual. 80—85 Mk.
per 50 Kilo Schlachtgewicht. Auf dem Schweinemarkte kosteten
Ferkel 40 - 60 Mk., Läufer 70—80 Mk. und Einleg.
schweine 90—120 Mk. das Paar. — Der nächste Markt
findet am 30. April 1914 cr. statt.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Lmil An ding,  Herborn

Ein noch gut erhaltenes

Stehpult
sowie1 Schreibmaschinen-
T isch (Eichenholz) billig zu
verkaufen. Wo?  sagt dies
Expedition des Nass. Volksfr.

Suche per sofort einen

Lehrling
mit guter Schulbildung für
mein Geschäftszimmer und ein

Lehrling
ür meine Metallgießerei.
Hermann Kömper, Herbor«.

Sonntag, den 5. April.
(Palmarum.)
Herborn.

10 Uhr Herr Pfr. Tonradi.
Konfirmation.

Lieder 87. 253. 164.
Nach der Konfirmation

Beichte und hl. Abendmahl.
Kollekte für die Konfirmanden¬

anstalten.
1 Uhr Kindergottesdienst.

2 Uhr Herr Vikar Oberschmidt
Lied 73.

81/* Uhr: Versammlung im
Vereinshaus:

Herr Dekan Prof. Haußen.
Burg

121/2 Uhr Kindergottesdienst.
Hirschderg.

1i/» Uhr Herr Pfr. Weber
Beichten. hl. Abendmahl.
Taufen und Trauungen:

Herr Dekan Prof. Haußen,

Dillenburg.
Samstag, den4. April, vorm.
li  Uhr : Vorbereitung zum
heil. Abendmahl. Pfr. Sachs.

Lied: 214 V. 5.
Sonntag, den 5. April

(Palmarum.)
93/* Uhr Herr Pfr. Sachs
Konfirmation der Kinder der

zweiten Pfarrei.
Lied. 73.234. V.5. 128V.In .6

2 Uhr Herr Pfr. Conrad
Prüfung der Konfirmanden.

Lied 147 V. 7.
Eibach.

17 » Uhr Predigt und Kinder-
gottesdienst. Herr Pfr. Fremdt.

Taufen und Trauungen
Herr Pfarrer Sachs.

2 Uhr Bibliothek in der städt.
Volksschule, Zimmer 3.

81/» Uhr Versammlung im
evang. Vereinshaus.
(Bibelbesprechung.)

Herr Pfarrer Conrad.



für eine Rote Kreu3-Sammlung 1914
zugunsten der krelvMn
Krnnhenpiiege im Kriege.

Zum Schutze des Vaterlandes mußte die
deutsche Wehrmacht in außergewöhnlichem Maße

verstärkt werden . Hieraus erwächst dem Roten

Kreuz die vaterländische Pflicht , auch seine Kräfte
und Mittel für die freiwillige Krankenpflege im

Kriege seiner hohen Bestimmung gemäß zur Er¬

gänzung des staatlichen Kriegssanitätsdienstes zu
vermehren.

Diese Vermehrung darf aber nicht aufgeschoben
werden , denn das Rote Kreuz muß jederzeit

für die Ausübung der freiwilligen Krankenpflege
bereit sein . Ungesäumt soll daher begonnen werden,
den Mehrbedarf an männlichem und weiblichem

Personal sowie an Material für Transport , Auf¬
nahme und Pflege der Verwundeten und Erkrank¬

ten zu decken . Welche schweren , dauernden Schäden

für die Volkskraft aus dem Mangel an rechtzeitiger

Kranken - und Verwundetenfürsorge entstehen können,

haben die Schrecken und Folgen der letzten Balkan¬
kämpfe bewiesen . Mängel in der Kriegsvorbereituug
des Roten Kreuzes sind im Laufe eines Krieges

nicht wieder gutzmnachen ; auch die größte Opfer¬

willigkeit des Volkes kann dann nicht mehr recht¬
zeitig  Hilfe schaffen.

Aber eine solche Kriegsvorbereitung erfordert

außerordentlich große Mittel ; die vorhandenen sind

hierzu völlig unzureichend.
Es ist daher eine unerläßliche nationale

Pflicht , Geld für die Vorbereitung der Kriegs-
erforderniffe zu sammeln.

In voller Erkenntnis dieser Sachlage haben

die Vereinigungen vom Roten Kreuz beschlossen,

stch schon jetzt an die Opferfreudigkeit des deutschen

Volkes zu wenden und es zu einer Sammlung für

das Rote Kreuz aufzurufen . Unser Kaiser und

unsere Kaiserin , die Bundesfürsten und freien
Städte unseres Vaterlandes , die Protektoren und

Protektorinnen der Landes - und Frauenvereine

vom Roten Kreuz haben diesen Entschluß gebilligt,

die Landesregierungen haben ihre Unterstützung
zugesagt.

Die Sammlung fällt in die Zeit der Jubel¬

feier des fünfzigjährigen Bestehens des Roten Kreuzes,

und ihr Beginn ist festgesetzt auf den denkwürdigen
10 . Mai , den Tag des Frankfurter Friedens.

Wir vertrauen , daß das deutsche Volk , welches

die schwere Rüstung für däi Schutz seiner höchsten

Güter willig auf sich genommen hat , nun auch

unsere Bitte um Unterstützung der Kriegsvorbe¬
reitung des Roten Kreuzes zum Besten dex ver¬

wundeten und erkrankten Krieger verstehen wird.

Jede , auch die bescheidenste Spende wird dank¬

bar begrüßt werden und dazu beitragen , in Zeiten

schwerer Prüfung die Leiden der Söhne unseres

Volkes , die Leib und Leben dem Vaterlande freudig
opfern , zu lindern und zu heilen.

nie deutschen Oerelnlgunsenv.Roten Kreuz.
Strassensperruug.

Die Zufahrtsstraße von der Hombergstraße zu den
Ladegleisen unter der Ueberführung durch wird von Montag,
den 6 . April d . I . ab bis auf weiteres für den Fuhrwcrks-
verkehr gesperrt . — Während dieser Zeit wird der gesamte
Fuhrwerksverkehr von und zu den Ladegleisen nur über die
Ueberführung geleitet.

Hervor « , den 2 . April 1914.

Die Volhetvermaltimg
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Kegelklub ..Alle Aeiiit % Ilerborn.
Samstag , 4 . April er. Versammlung

Um vollzähliges Erscheinen bittet Der Vorstand.

Verdingung.
Montag , den 6 . April d. Js ., vormittags

10 */* Ahr sollen in der Wirtschaft Selzer dahier die
für 1914 zur Verwendung gelangenden Wegebau¬
materialien  pp . verdungen werden.

1. Die Lieferung , Anfahren und Zerkleinern von 235 Cbm.
Rauhschlag und Kleinschlagsteine.

2. Anlieferung von 53 Cbm . Bindematerial.
Hörbach , den 3. April 1914.

Der Bürgermeister : Bietz.

Bekanntmachung . .
Die noch rückständigen Rechnungen für im laufenden

Rechnungsjahr ( 1. April 1913 bis dahin 1914 ) ausgeführte
städtische Lieferungen und Arbeiten sind bis spätestens zum
15 . d. M . einzureichen . Trotz der wiederholten Bekanntgabe
kommt es immer wieder vor , daß Rechnungen nicht wie
angeordnct stets nach Ablauf eines Vierteljahres , sondern
immer erst viel später eingereicht werden.

Gewerbetreibende und Geschäftsleute , welche für die
Folge diese Bestimmungen nicht beachten , können zu städtischen
Arbeiten und Lieferungen nicht mehr herangezogen werden.

Herdor » , den 2 . April 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.

Sosiiitag , de « 5 . April,
abends 8 */2 Uhr:

Konzert
des AVeisgerber ’schen Quartetts
im . Nassauer Bef “ zu flerborn.
zum Besten d «*s Altersheims.

Eintritt 50 Pfennig.
Karten im Vorverkauf  bei den Herren
Gebrüder Baumann und Otto Strohmann.

-—-— -— Programme an der Kasse . -

Lichtspiel -Theater Herborn.
Sonntag,  de « 5 . April , abends 8 ' / , Uhr

ir Die eiserne Zeit , "w
Episode aas dem serbisch-bulgarische « Krieg

in 3 Akten
sowie das andere sensationelle Programm.

GSGGGGIGSGGGGG

Billige Tapeten
Der Tapeten -Uerkaaf findet noch weiter statt

and zwar im 2 . Stack des na « mir bish er be¬
wohnten Kaufes Kahnhofstraße 4.

Aach wird zn denselben günstigen Bedingungen also
znr Hälfte des früheren Preises verkauft.

C. Dillenhöfer.

Bis Oster »»
11 umsonst ! ! H umsonst ! !

f Tafel ff . Speisesctsokolad©
bei jedem Pfd . Pflanzenbutter od . Margarine von 75,j . an

Kaffee  von 1 .50 , Kakao  von 1 .20 , Tee von 2M  an

Außerdem doppelte Gutscheine bezw . Rabattmarken.

Buchthal ,Morn,Hnuptstr.58

Fleisch- und(Durstpreise.
Schweinefleisch
Speck und Dörrfleisch
Muß - u . Rollschrnken
Rippenspeer ohne Knochen
Fleijchwnrst n . Preßkopf

per Pfd . 70
*. 80
»» 140

» 1)
8o
90
80
6o
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ii
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ii

ii
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ii

ii

,1

ii

ii

ii

ii

ii

iiKansmachrr Kederrourst
Keber - u . Ktntwurst

KE " Sämtliche Wnrstmarrn in gnter Sualität and
ohne Zusatz von Kindtmitteln

Erstes Karxahlunss -Geschaft
für Fleisch und Wurstwaren in hirfiger Gegend

H. CUI1Z, Metzgerei,Sinn
Telefon 990 Amt Berbern,

Adressen -Talel . ®
Herren- und Dnmen-Ronfektion

Louis Lehr , Herborn , IlaupstrttBse H™.

Serres-».Daoia-IMsss« Frisör. !rr!e,IM
llanptstrasse 74. Deutsche : n. engl . Stoffe HappM ®*1

dgnrren-Speilal-SestiiSft ,
nfon 284. Otto Ströhmann , Herbom . ßahiiltofrü*̂ _

öb-, Porzellan- und EmaniewRKB
Gustav Greeb , Hei -boni . lr« !mi, ..t>t >iit>«e

Konfektion und Hotieutaren
Louis Lehr , Herborn , Hauptstrasse 104.

üHurmren SscWe
Reinhard Schuster , Heibont , H-nipt-tr«"''

Grosse Auswahl in Herren -, Damen - u Kinder-»"
Allein-Verkauf der hochfeinen Marke „ ThuHngi»

Ii . Rlülllllff , Slerbon ». Hauptetn 1»»*
Grosse Auswahl in Herren - u. Damen-Siiefsif' (

Allein-Verkau der wehberühmten Marke „ Mercedes^

Kurz-, Welss- und Woliwaren,
Louis Lehr , Herborn, HauptstrassejJ

Haus- und Köchen-eeräte
Gustav Greeb , Herborn . Bahohofatra«** ^ ,.

Tapfen-Lager ,j
Farbenbans Hunkirchen , Bahnhofstr. 1

Wäsche- und flussfeuer-flrtlHel
Louis Lehr , Herborn , Hauptstrasse

Il>4

Hanf- und Brahtseilerel.
WiiSietiis Unit * tiefbof n , Hauptstr»

Lager in Hängematten , Turngeräten , SUrstsw ^.

Wand-, Tisch- and HänzelamB
Gustav Greeb , Herborn,  Bahnhofstr*̂

Pslster-Höbei und Dekoration,,
Carl Sr«»,» per , Hei boru , 11»»1» ^^ ^
Anfertigung v. Matratzen , Sofas , Sesseln u. s. w. U,eI |,
kompl. Schlafzlmmer -Einrichi . Tapeten , Linoleum, 0» ^^

locke, Farben, Pinsel
Farbenhaus Hunkirchen , Bahnhofstr. 1

Chemische Waschereiu. Färberei
Fritz Thomas,  HERBORN , Haupt» tr

6»-

Herren- und Damen-Frlsier-Salo]]̂
Friedr . Schlaudraff , Herborn , Hauptstr.
nachd«B «mit . Stils eingerichtet. Anfertigung sämtl . Ha» r*V^

Wer nrtitit sein Hans
ev. mit gut . Geschäft od . sonst.
Grundstück , hier oder Umgeb .?
Off . nur vom Bes . erb . u . 0 . 3203
an Invalidendank , Köln . d

Theater in wfy
Gasthof r fl?

ÄS/

mey

gebrauchen gegenSS gebrauche

Husten
■ Heiferkett , Katarrh

tlf rfili IritnuitB,Krampf!
und KeuchhuSen

l«feiserIBrush
\  V faramellen1V Caramellen

mit den .. 3 TannenV ■:

der Burgerlanb ^^

|(ju verpachten.Fr,<* LM
HcrborwL5>

Cllin " 0t. degl Zeug
»IlIN  niste von Aer t̂en

■T-  u. Privaten ver.
bürgen den sicheren Erfolg.
Aeußeest bekömmliche
«ad moklschmeckenbe

Konbon ».
Paket25 Pfg ., Dose 50 Psg.
Zu haben bei:

|GL W. Hoffmann in Herbora
Carl Mährlen in Herbcrs

Ernst Pietz Nacnfl.
in Dillenburg.

eit ' » '

i
SStein butt , P

I ** V *t%? >
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MnmdrI -, Brhorntions»
nnü $ rttrn4 r|d|iifl

Carl Bimper , Herborn
fiainstrabe 18jj Gegenüber Oer LanOesbanb

[ S

Sprungfedermatratzen , Seegras -,
Kabock- und Roßhaarmatratzen.

Spiralmatratzen für 15, 18, 20 bis 30 Narb.

Komplette SctiIaizimmer=Einrictituiigen
Dekorations-Artikel. Messing-Garnituren.

[

Fadigemübe saubere nnO billige Husführnngen. “Häg
Reparaturen in und außer dem Hause.

GGGGG OGOOOOGMVOGDWOOWOGOWG
Druck von Emil Anding, tzerborn.
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